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mit Hilfe des Palatins Sza-

polyai, der feinem Sohn den

Weg zum Throne.ebnen wollte,

jowohl über die Hofpartei als

über die Oligacchie zur teiume

phiren; doch Fonnte der todte

Burchjtabe der bei diefer Gelegen-

heit gejchaffenen Gejeße den

Schwächeren feinen Schuß gegen

die Stärferen gewährleiften und

vermochte nicht die geftörte

Ruhe des Landes wieder her-

zustellen.

Sn feinem fünfzigften

Jahre, 1502, vermählte fich

Vladislam mit Anna de Can-

Dale, der Coufine des franzöfi-

ihen Königs Louis XII. Glück-

lic) in diefer Ehe, wurde er

noch gleichgiltiger gegen den

Barteihader, in defjen Verlaufe

der niedere Adel an mehreren

Drten die Domänen der Vor-

nehmen verwüftete und mit

bewaffneter Hand feine Nache

fühlte. Die Bedürfniffe des

gänzlich erjchöpften und umred-

lich verwalteten Staatsjchaßes

decke er, jolange e3 ging, durch

die Veräußerung und Ver-

pfändung der Krongüter md

föniglichen Einkünfte. Als auch

dieje Hilfsquellen verjagten md

er nicht einmal mehr die Koften feiner Hoftafel beftreiten fonnte, war er gezwungen, den

Magnaten die Unterthanenftener voraus zu verkaufen und ihnen das Recht einzuräumen,

die Steuern durch die einzelnen Comitate votiren und einen Goldgulden nach jeder Bauern-


